


Universität Hamburg


Fachbereich Wirtschaftswissenschaften




















�EMBED MSWordArt.2 \s���











Studienplan

















	für den Diplomstudiengang


	Volkswirtschaftslehre





	                   (4. 10. 1996)


�






























Der Studienplan konkretisiert die Studienordnung und enthält Empfehlungen für�einen zweckmäßigen Studienaufbau.	Seite 3


Er ist vom Fachbereichsrat zu beschließen.








�
Studienplan


für den Diplomstudiengang�"Volkswirtschaftslehre"


in der Fassung vom 10. Juli 1996


(vor Änderung der Prüfungs- und der Studienordnung)





Das Studium der Volkswirtschaftslehre ist ein Studi�engang der Wirtschaftswissenschaften, der mit der Di�plomprüfung für Volkswirte abgeschlossen wird. Es soll dem Studierenden die Kenntnisse und Fähigkeiten vermit�teln, um Zusammenhänge des wirtschaftlichen und sozia�len Lebens wissenschaftlich zu erfassen und selbständige, wissenschaftlich begründete Urteile abzugeben.


Das Studium orientiert sich an einem Studienplan, nach dem das Grundstudium einschließlich Zwischenprü�fung in vier Semestern und das Hauptstudium einschließ�lich Diplomprüfung nach weiteren vier Semestern und drei Monaten abgeschlossen werden können (Regel�studienzeit).


I. Das Grundstudium


Das Grundstudium hat die Aufgabe, den Studierenden in die Probleme der Wirtschaftswissenschaften einzufüh�ren und die notwendigen Grundlagen- und Methoden�kenntnisse zu vermitteln. Nach dem Grundstudium soll der Student einen allgemeinen Überblick über das Studi�um der Volkswirtschaftslehre erlangt haben und über die individuelle Ausrichtung seines Hauptstudiums entschei�den können.


Das Grundstudium beginnt mit einem etwa einwöchi�gen Einführungskurs, der unmittelbar vor Beginn der re�gulären Vorlesungszeit stattfindet. Dieser Kurs informiert die Anfänger über das Studium und die Universität. Zur Orientierung über die zentralen Fragen des Studienfachs wird die Vorlesung "Einführung in die Wirtschaftswissen�schaften" empfohlen.


Der Kern des Grundstudiums umfaßt obligatorische Vorlesungen mit Tutorien oder mit integrierten Übungen über sechs Fachgebiete im Umfang der jeweils angegebenen Anzahl von Semesterwochenstunden (SWS):


1. Grundzüge des betriebl.  Rechnungswesens	ca. 7 SWS


2. Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre	ca. 12 SWS


3. Grundzüge der Volkswirtschaftslehre	ca. 12 SWS


4. Recht der Wirtschaft	ca. 10 SWS


5. Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler	ca. 8 SWS


6. Statistik	ca. 10 SWS


Ausländische Studenten können das Gebiet "Recht der Wirtschaft" ersetzen durch die Lehrveranstaltungsgruppe:


7. Einführung in die Volks- und Betriebs-� wirtschaftslehre für Ausländer	ca.  8 SWS


Die Teilnahme an der Ausbildung in den Grundlagen der EDV und in den problemorientierten Programmier�sprachen ist zur Zeit nicht obligatorisch. Es wird den Studienanfängern der Wirtschaftswissenschaften jedoch nachdrücklich empfohlen, sich an den Vorlesungen zur Einführung in die EDV sowie an einem der Programmier�kurse zu beteiligen. Soweit das Lehrangebot die Möglich�keit dazu bietet, kommen dafür u. a. Lehrveranstaltungen in den Programmiersprachen COBOL, PASCAL, PL1 und ADA in Frage.




















Weiterhin wird darauf hingewiesen, daß ein großer Teil der relevanten wirtschaftswissenschaftlichen Fachliteratur in englischer Sprache veröffentlicht wird und in der Berufspraxis in der Regel gute englische Sprachkenntnisse als selbstverständlich vorausgesetzt werden. Studierenden mit einem Defizit an Fremdsprachenkenntnissen wird dringend geraten, im Hinblick auf ein erfolgreiches Studium und die spätere berufliche Tätigkeit die Möglichkeiten zur fremdsprachlichen Weiterbildung innerhalb und außerhalb der Universität zu nutzen.


Die einzelnen obligatorischen Lehrveranstaltungen des Grundstudiums und Hinweise für einen zweckmäßigen zeitlichen Ablauf sind in Abschnitt IV dieses Studienplans zusammengestellt. Es wird empfohlen, diesen obligatori�schen Kern durch den Besuch einiger Lehrveranstaltun�gen nach eigener Wahl zu ergänzen.


Das Grundstudium schließt gemäß den Vorschriften der  §§ 5-9 der Diplom-Prüfungsordnung für den Studien�gang Volkswirtschaftslehre mit einer Zwischenprüfung ab. Diese ist bestanden, wenn der Studierende in den oben genannten sechs Fachgebieten je einen Leistungsnachweis erbracht hat. Der Leistungsnachweis in einem Fachgebiet wird ausgestellt, wenn die Klausuren des Gebiets jeweils mindestens mit "ausreichend" bewertet werden. Die Gesamtnote des Gebiets errechnet sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. Bei mindestens ausreichenden Klausurleistungen kann die Gesamtnote aufgrund zusätzlicher Leistungen (freiwillige Hausarbeiten oder freiwillige Klausuren) zugunsten des Kandidaten um bis zu 0,6 angehoben werden. Die Klausuren werden studienbegleitend im Rahmen der zugehörigen Lehrveranstaltungen geschrieben. Im einzelnen gilt für die sechs Fachgebiete bezüglich Zahl und Umfang der Klausuren folgende Regelung:





1. Grundzüge des betrieblichen Rechnungswesens�   a) Buchhaltung 	1 Stunde�   b) Grundzüge des betriebl. Rechnungswesens 	3 Stunden


2. Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre	�   a)  Betriebswirtschaftslehre I	2 Stunden�   b) Betriebswirtschaftslehre II	2 Stunden


3. Grundzüge der Volkswirtschaftslehre	�   a) VWL I: Einführung in die VWL	1 Stunde �   b) VWL II: Mikroökonomische Theorie	1 1/2 Stunden�   c) VWL III: Makroökonomische Theorie	1 1/2 Stunden


4. Recht der Wirtschaft	�   a) Wirtschaftsverwaltungsrecht	1 Stunde�   b) Bürgerliches Recht und Handelsrecht	1 1/2 Stunden�   c) Wirtschafts- und Unternehmensrecht	1 1/2 Stunden


5. Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler�   a) Mathematik für Wirtschaftswiss. I 	2 Stunden�   b) Mathematik für Wirtschaftswiss. II	2 Stunden


6. Statistik	�   a) Methodenlehre der Statistik I	1 1/2 Stunden�   b) Methodenlehre der Statistik II und�       Wirtschaftsstatistik	2 1/2 Stunden


Ausländische Studenten können anstelle eines Lei�stungsnachweises "Recht der Wirtschaft" einen Lei�stungsnachweis "Einführung in die Volks- und Betriebs�wirtschaftslehre für Ausländer" erwerben.


Die erforderlichen Leistungsnachweise müssen grund�sätzlich bis zum Beginn des fünften Fachsemesters vorge�legt werden. Höchstens drei Leistungsnachweise, die der Kandidat bis dahin erfolglos zu erlangen versucht hat, können noch im fünften Fachsemester  erworben werden. In besonderen Härtefällen sind Ausnahmen zulässig (entsprechende Anträge sind zu richten an den Vorsitzen�den des Prüfungsausschusses). Der erfolglose Versuch, einen Leistungsnachweis zu erwerben, ist durch eine Be�scheinigung mit dem Vermerk "Ohne Erfolg teilgenom�men" nachzuweisen.


II. Das Hauptstudium


Mit dem Hauptstudium beginnt die zweite, ebenfalls in der Regel vier Semester umfassende Studienphase. Sie unterscheidet sich von der Phase des Grundstudiums prinzipiell dadurch, daß statt des Kurssystems nun die Freiheit besteht, aus einer größeren Zahl von Lehrveran�staltungen auszuwählen. Der Student sollte dieses Lehr�angebot sinnvoll nutzen, um die im Grundstudium erwor�benen Kenntnisse zu erweitern und zu vertiefen sowie entsprechend seinen fachlichen und beruflichen Interessen Studienschwerpunkte zu setzen.


Das Hauptstudium gliedert sich in vier Pflichtfächer


Volkswirtschaftstheorie	12-16 SWS


Volkswirtschaftspolitik	12-16 SWS


Finanzwissenschaft	12-16 SWS


Allgemeine Betriebswirtschaftslehre	10-14 SWS


sowie ein


Wahlfach gemäß § 20 der PO	10-14 SWS


Die Bandbreiten für die Semesterwochenstunden wei�sen auf den Umfang der Lehrveranstaltungen in der Form von Vorlesungen und Seminaren hin, die für ein fundier�tes und auf die Einhaltung der Regelstudienzeit orientier�tes Studium notwendig sind. Abschnitt IV dieses Studi�enplans gibt einen Überblick über die verschiedenen Lehrveranstaltungen innerhalb der einzelnen Fächer und bietet Hinweise auf einen sinnvollen zeitlichen Aufbau des Hauptstudiums. Darüber hinaus sollte der Student bereits am Anfang des Hauptstudiums die Studienberatung durch den Lehrkörper intensiv nutzen. Mit dem Studienfachbe�rater (siehe Vorlesungsverzeichnis) können allgemeine Fragen der Organisation des Hauptstudiums besprochen werden; die Mitarbeiter an den einzelnen Lehrstühlen beraten im Hinblick auf das spezielle Fach.


Die Vorlesungen, Kolloquien und Seminare des Hauptstudiums werden in drei Gruppen aufgeteilt:


die Grundvorlesungen


die Ergänzungsveranstaltungen


die Seminare.


In den Grundvorlesungen werden die Grundlagen ei�nes Faches vermittelt. Sie sind als Pflichtveranstaltungen aufzufassen und sollten zunächst besucht werden. In den Ergänzungsveranstaltungen wird die notwendige Verbrei�terung und Vertiefung der Kenntnisse angestrebt. Hier ergeben sich für den Studenten Wahlmöglichkeiten, die entsprechend den Interessen und den Studienschwerpunk�ten genutzt werden können.


Der Fachbereich bietet auch Examenskurse und Be�gleitkurse an. In diesen Kursen wird der Stoff einiger Vorlesungen und Seminare in der Regel anhand von Übungsbeispielen und in kleineren Gruppen aufgearbeitet.


Leistungsnachweise können im Fachbereich Wirt�schaftswissenschaften im Rahmen von Seminaren er�bracht werden. In der Regel sind dazu notwendig:


	die Anfertigung einer als mindestens ausreichend bewerteten Hausarbeit und


	eine als mindestens ausreichend bewertete Klausur�leistung.


Die Teilnahme an einem Seminar im Hauptstudium des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften setzt grund�sätzlich den Abschluß der Zwischenprüfung voraus; der Nachweis der bestandenen Zwischenprüfung ist dann bei der Anmeldung zum Seminar vorzulegen.


Es wird empfohlen, Leistungsnachweise in Seminaren über das Minimum hinaus zu erbringen, das für die Zulas�sung zur Diplomprüfung notwendig ist. Die Seminare dienen nämlich auch dazu, das Schreiben von Hausarbei�ten und Klausuren zu üben und damit auf das Examen vorzubereiten.


Wie aus § 20 der Prüfungsordnung hervorgeht, gibt es eine große Zahl von Wahlfächern, für die sich der Studie�rende entscheiden kann. Ferner kann er einen Antrag auf Zulassung als Wahlfach für jedes Fach stellen, das an der Universität Hamburg in Lehre und Prüfung ausreichend vertreten ist. Solche Fächer können allerdings nur als Wahlfach zugelassen werden, sofern sie im sinnvollem Zusammenhang mit dem wirtschaftswissenschaftlichen Studium stehen. Für das Studium in Wahlfächern, bei denen die Lehre von anderen Fachbereichen wahrgenom�men wird, ist es wichtig zu wissen, daß der Studiengang in diesen Fachbereichen u.U. völlig anders aufgebaut sein und länger dauern kann. Wenn der Studierende ein sol�ches Wahlfachstudium plant, sollte er sich zum Studien�beginn gründlich über die Einzelheiten informieren. 


III. Die Diplomprüfung


Die Diplomprüfung ist in den §§ 10-27 der Diplom-Prüfungsordnung geregelt. Sie besteht aus der Diplomar�beit und den Fachprüfungen.


Die Fachprüfungen werden in den vier Pflichtfächern


Volkswirtschaftstheorie


Volkswirtschaftspolitik


Finanzwissenschaft


Allgemeine Betriebswirtschaftslehre


sowie im Wahlfach gem. § 20 der Prüfungsordnung abge�legt. Zu den Fachprüfungen kann zugelassen werden, wer in den vier Pflichtfächern und im Wahlfach einen Lei�stungsnachweis in der Form eines Seminar bzw. Übungs�scheines vorlegt. Die Fachprüfungen bestehen aus einer jeweils fünfstündigen obligatorischen Klausur sowie einer fakultativen mündlichen Prüfung. Die mündliche Prüfung wird nur durchgeführt, wenn der Kandidat oder der Prüfer dies wünschen. Es besteht die Möglichkeit, die Fachprü�fungen in zwei Prüfungsabschnitten in zwei aufeinander folgenden Semestern abzulegen. Der Kandidat bestimmt im Rahmen der organisatorischen Möglichkeiten die Rei�henfolge und Zusammenstellung der Prüfungen.








Die Diplomarbeit kann entweder als Dreimonatsarbeit mit gestelltem Thema oder als Sechsmonatsarbeit mit vereinbartem Thema geschrieben werden. Es ist möglich, die Diplomarbeit vor, nach oder während der Fachprüfun�gen zu schreiben. Sie ist jedoch spätestens ein Jahr nach Abschluß der Fachprüfungen unter Einhaltung der Bear�beitungsdauer abzugeben. Zur Diplomarbeit kann zugelas�sen werden, wer nach bestandener Zwischenprüfung im Hauptstudium einen Seminarschein in Volkswirtschafts�theorie, Volkswirtschaftspolitik oder Finanzwissenschaft erworben hat.


IV.  Vorschläge für den Studienablauf


Das Grundstudium besteht im wesentlichen aus obliga�torischen Lehrveranstaltungen; trotzdem bietet es den Studenten genügend Spielraum für die selbständige Ge�staltung des zeitlichen Ablaufs und der ergänzenden Lehrveranstaltungen. Die Übersicht über den Aufbau des Grundstudiums kann deshalb nur ein unverbindliches Bei�spiel sein. Bei der Zusammenstellung des eigenen Studi�enplans sollte der Student jedoch einige Gesichtspunkte berücksichtigen, die auch in diesem Beispiel beachtet wurden:


�SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 12 \h�	Die propädeutischen Lehrveranstaltungen (Mathematik, Buchhaltung) sollten im ersten Semester besucht werden, weil andere Lehrveranstaltungen darauf aufbauen.


�SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 12 \h�	Die im engeren Sinne wirtschaftswissenschaft�lichen Fächer (VWL und BWL) sollten zeitlich vorgezogen, die Fächer "Statistik" und "Recht" etwas nach hinten verlagert werden.


Zu einem sinnvollen Studienaufbau gehört auch, die Semesterferien intensiv für die Auseinandersetzung mit den Fragen des Faches zu nutzen (Literaturstudium, Hausarbeiten usw.). Es wäre ein verhängnisvoller Irrtum, zu schließen, eine bestandene Klausur im Grundstudium sei ein untrügliches Zeichen dafür, daß man bisher hinrei�chend intensiv studiert habe.


Auch der Vorschlag für den Aufbau des Hauptstudi�ums kann nur ein unverbindliches Beispiel sein, das eini�ge Grundsätze für einen sinnvollen Studienablauf demon�striert:


	Ein intensiv betriebenes Grundstudium schafft im vierten Semester Raum, um einige Lehr�veranstaltun�gen des Hauptstudiums (keine Seminare) zu besu�chen.


	Die "Wirtschaftspolitik" und "Finanzwissen�schaft" bauen auf der "Volkswirtschaftstheorie" auf; das Schwergewicht dieser Lehrveran�staltungen ist des�halb etwas nach hinten zu verlagern.


	Die eigentlich volkswirtschaftlichen Fächer "Theorie", "Politik", "Finanzwissenschaft" sollten bis zum Ende des Studiums betrieben werden; die "Allgemeine BWL" und das Wahlfach können - wenn gewünscht - in einem ersten Teil der Fachprüfungen nach dem siebten Semester abgelegt werden.


Im Hinblick auf einen zügigen Studienablauf und die Einhaltung der Regelstudienzeit wird empfohlen, die Di�plomarbeit als Dreimonatsarbeit in den Semesterferien im Anschluß an das sechste oder siebte Semester zu schrei�ben.





Unverbindlicher Vorschlag für den zeitlichen Aufbau des GRUNDSTUDIUMS (VWL):


�
1. Sem.�
2. Sem.�
3. Sem�
4. Sem.�
�
Betriebswirtschaftslehre�
�
�
�
�
�
a. Betriebswirtschaftslehre I�
4�
�
�
�
�
b. Betriebswirtschaftslehre II�
�
4�
�
�
�
Betriebliches Rechnungswesen�
�
�
�
�
�
a. Grundlagen der Buchhaltung�
2�
�
�
�
�
b. Grundzüge des betrieblichen� Rechnungswesens (BWL III)�
�
�4�
�
�
�
Volkswirtschaftslehre�
�
�
�
�
�
a. Einführung in die VWL�
2�
�
�
�
�
b. Mikroökonomische Theorie�
�
4�
�
�
�
c. Makroökonomische Theorie�
�
�
4�
�
�
Wirtschaftswissenschaftliches�Proseminar�
�
�
�2�
�
�
Recht der Wirtschaft�
�
�
�
�
�
a. Wirtschaftsverwaltungsrecht�
2�
�
�
�
�
b. Bürgerliches Recht und�    Handelsrecht�
�
�
�4�
�
�
c. Wirtschafts- und�    Unternehmensrecht�
�
�
�
�4�
�
Mathematik für Wirtschafts-�wissenschaftler�
�
�
�
�
�
a. Mathematik für Wirtschafts-�     wissenschaftler I�
�4�
�
�
�
�
b. Mathematik für Wirtschafts-�     wissenschaftler II�
�
�4�
�
�
�
Statistik�
�
�
�
�
�
a. Methodenlehre I�
�
4�
�
�
�
b. Methodenlehre II�
�
�
4�
�
�
c. Wirtschaftsstatistik�
�
�
2�
�
�
Ergänzungsveranstaltungen�
2�
�
4�
14  a)�
�
�
16�
20�
20�
18�
�
a) Davon entfallen 8 SWS auf das vorgezogene Hauptstudium


�
Unverbindlicher Vorschlag für den Aufbau des HAUPTSTUDIUMS (VWL):





�
4. Semestera)�
5. Semester�
6. Semester�
7. Semester�
8. Semester�
�
Volkswirtschaftstheorie�
Theorie I	(2)�
Theorie III	(2)�
Ergänzung	(2)�
Ergänzung	(2)�
Ergänzung	(2) 	Pr.�
�
�
Theorie II	(2)�
Theorie IV	(2)�
Seminar	(2)�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
Volkswirtschaftspolitik�
�
Politik I	(3)�
Politik II	(3)�
Politik III	(3)�
Ergänzung	(2)	Pr.�
�
�
�
�
�
Seminar	(2)�
Ergänzung	(2)         �
�
�
�
�
�
�
�
�
Finanzwissenschaft�
�
�
Finanz I	(4)�
Finanz II	(4)�
Ergänzung	(2) 	Pr.�
�
�
�
�
�
Seminar	(2)�
Ergänzung	(2)  �
�
�
�
�
�
�
�
�
Allgemeine BWL�
Vorlesung	(2)�
Vorlesung	(4)�
Vorlesung	(2)�
Vorlesung	(2)	Pr.�
�
�
�
�
�
Seminar	(2)�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
Wahlfach�
Vorlesung	(2)�
Vorlesung	(4)�
Vorlesung	(2)�
Vorlesung	(2)	Pr.�
�
�
�
�
Seminar	(2)�
�
�
�
�
 �
�
�
�
�
�
�
Summe�
	8�
	17�
	17�
	17�
	10�
�
Abkürzungen: V = Vorlesung; S = Seminar; Pr. = Klausur im Rahmen der Diplomprüfung�a) In dieser Spalte werden nur die Lehrveranstaltungen des vorgezogenen Hauptstudiums aufgeführt


V. Übersicht über die Hauptstudiumsfächer


�
FACH: VOLKSWIRTSCHAFTSTHEORIE


Grundvorlesungen	8 SWS


Volkswirtschaftstheorie I	2 SWS�  (Allokations- und Wettbewerbstheorie)�Volkswirtschaftstheorie II	2 SWS�  (Geldtheorie und -politik)�Volkswirtschaftstheorie III	2 SWS�  (Konjunktur und Wachstum)�Volkswirtschaftstheorie IV	2 SWS�  (Außenwirtschaftstheorie)


Ergänzungsveranstaltungen	6 SWS


Auswahl z.B. aus folgenden Lehrveranstaltungen:�Quantitative Makroökonomik	2 SWS�Verteilungs- und Lohntheorie	2 SWS�Gleichgewichtstheorie	2 SWS�Input-Output-Analyse	2 SWS�Inflationstheorie	2 SWS�Standorttheorie	2 SWS�Spieltheorie	2 SWS�Theorie der wirtschaftlichen Entwicklung	2 SWS


Seminare	2 SWS


Mindestens ein Seminar über das Stoffgebiet der Grundvorlesungen


FACH: VOLKSWIRTSCHAFTSPOLITIK


Grundvorlesungen	9 SWS


Allgemeine Wirtschaftspolitik I	3 SWS�  (Theoretische Grundlagen der Wirtschaftssysteme)�Allgemeine Wirtschaftspolitik II	3 SWS�  (Konjunktur-, Struktur- und Wachstumspolitik)�Allgemeine Wirtschaftspolitik III	3 SWS�  (Außenwirtschaftspolitik)


Ergänzungsveranstaltungen	4 SWS


Auswahl z.B. aus folgenden Lehrveranstaltungen:�Verkehrspolitik	2 SWS�Agrarpolitik	2 SWS�Wettbewerbspolitik	2 SWS�Sozialpolitik	2 SWS�Umweltpolitik	2 SWS


Seminare	2 SWS


Mindestens ein Seminar aus dem Gebiet der Grundvorlesungen


FACH: FINANZWISSENSCHAFT


Grundvorlesungen	8 SWS


Finanzwissenschaft I	4 SWS�Finanzwissenschaft II	4 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	4 SWS


Auswahl z.B. aus folgenden Lehrveranstaltungen:�Theorie der langfristigen Fiskalpolitik und Inzidenz	2-4 SWS�Theorie und Politik der öffentlichen Schuld	2 SWS�Probleme öffentlicher Aufgaben- und Finanzplanung�   bzw. -kontrolle	2 SWS�Finanzausgleich und kommunale Finanzprobleme	2 SWS�Öffentliche Unternehmen und Parafiski	2 SWS�Ausgewählte Probleme der allgemeinen und�   speziellen Steuerlehre	2-4 SWS�Öffentliche Finanzen und Umverteilung	2 SWS�Probleme der internationalen Finanzordnung	2-4 SWS�Probleme des internationalen Finanzausgleichs	2 SWS�Budgetkonzepte im internationalen Vergleich	2 SWS


Seminare	2 SWS


Ein Seminar zum Stoffgebiet der Grund- oder�ergänzenden Vorlesungen


FACH: ALLGEMEINE BETRIEBSWIRTSCHAFTS-�  LEHRE


Grundvorlesungen	12 SWS


Investitionen	2 SWS�Finanzierung	2 SWS�Produktion und Produktionsplanung	2 SWS�Absatz	2 SWS�Bilanzen	2 SWS�Kosten- und Leistungsrechnung	2 SWS


Seminare	2 SWS


Ein Seminar aus dem Gebiet der Grundvorlesungen





Die nachstehend aufgeführten Fächer aus dem volkswirtschaftlichen Bereich können als Wahlfach gewählt werden:


FACH: ENTWICKLUNGSTHEORIE UND -POLITIK


Grundvorlesungen	6 SWS


Entwicklungstheorie	2 SWS�Entwicklungspolitik	4 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	2 SWS


Auswahl z.B. aus folgenden Lehrveranstaltungen:�Außenwirtschaftstheorie und -politik	2 SWS� Wachstumstheorie und -politik	2 SWS


Seminare	4 SWS


Seminar zur Entwicklungstheorie	2 SWS�Seminar zur Entwicklungspolitik	2 SWS


FACH: ÖKONOMETRIE


Grundvorlesungen	4 SWS


Einführung in die Ökonometrie	2 SWS�Ökonometrie für Fortgeschrittene	2 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	2 SWS


Auswahl z.B. aus folgenden Lehrveranstaltungen:�Statistik für Fortgeschrittene	2 SWS�Zeitreihenanalyse	2 SWS�Spezielle Probleme der Ökonometrie	2 SWS


Seminare	2 SWS


Seminar zur Ökonometrie für Fortgeschrittene


FACH: REGIONALWISSENSCHAFT


Grundvorlesungen	8 SWS


Regionalwissenschaft	2 SWS�Standorttheorie	2 SWS�Input-Output-Analyse	2 SWS�Regionalpolitik	2 SWS


Seminare	2 SWS


Ein Seminar aus dem Gebiet der Regionalwissenschaft











FACH: SOZIALPOLITIK


Grundvorlesungen	2 SWS


Grundlagen der Politik der sozialen Sicherung	2 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	4 SWS


Auswahl z.B. aus folgenden Lehrveranstaltungen:�Politik der sozialen Sicherung im Fall von	�   Alter, Invalidität und Tod	2 SWS�Politik der sozialen Sicherung im Krankheitsfall	2 SWS�Politik der sozialen Sicherung bei Gefährdung	�   oder Verlust des Arbeitsplatzes	2 SWS


Seminare	4 SWS


Zwei Seminare zur Politik der sozialen Sicherung


FACH: STATISTIK


Grundvorlesungen	2 SWS


Statistik für Fortgeschrittene	2 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	4 SWS


Auswahl z.B. aus folgenden Lehrveranstaltungen:�Einführung in die Ökonometrie	2 SWS�Stichprobentheorie	2 SWS�Nichtparametrische Statistik	2 SWS�Zeitreihenanalyse	2 SWS�Sequenzanalyse	2 SWS�Statistische Methoden der Marktforschung	2 SWS


Seminare	2 SWS


Seminar zur Statistik für Fortgeschrittene	


FACH: VERKEHRSWISSENSCHAFT


Grundvorlesungen	4 SWS


Verkehrspolitik	2 SWS�Betriebswirtschaftslehre des Verkehrs	2 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	2 SWS


Nahverkehr	2 SWS


Seminare	4 SWS


Zwei Seminare zu den Gebieten von Spezialvorlesungen


FACH: Industrieökonomik und�  Wettbewerbspolitik


Grundvorlesungen	6 SWS


Industrieökonomik	2 SWS�Theorie der Unternehmensstrategie im Wettbewerb	2 SWS�Innovationstheorie und -politik	2 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	2 SWS


Auswahl z.B. aus folgenden Lehrveranstaltungen:�Allokationstheorie	2 SWS�Unternehmenskonzentration	2 SWS�Wettbewerbsrecht	2 SWS


Seminare	2 SWS


Seminar zur Industrieökonomik und Wettbewerbspolitik











Die nachstehend aufgeführten Fächer aus dem betriebswirtschaftlichen Bereich können als Wahlfach gewählt werden:


FACH: INDUSTRIEBETRIEBSLEHRE


Grundvorlesungen	4 SWS


Industriebetriebslehre I	2 SWS�Industriebetriebslehre II	2 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	4-6 SWS


Auswahl z.B. aus den folgenden Lehrveranstaltungen:�Planung und Organisation	2 SWS�Industrielle Plankostenrechnung	2 SWS�Deckungsbeitragsrechnung	2 SWS�Standortplanung	2 SWS�Beschaffungsplanung	2 SWS�Programmplanung	2 SWS�Ablaufsplanung	2 SWS�Grundlagen und Anwendung der Netzplantechnik	2 SWS


Seminare	2 SWS


Ein Seminar über ein Gebiet der Grund-	�oder Ergänzungsvorlesungen


(FACH: HANDELSBETRIEBSLEHRE


   Für dieses Fach können zur Zeit keine Lehrveranstaltun- �   gen angeboten werden.)


FACH: BANKBETRIEBSLEHRE


Grundvorlesungen	7 SWS


Bankbetriebslehre I	2 SWS�Bankbetriebslehre II	2 SWS�Bankbetriebslehre III	3 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	4 SWS


Auswahl z.B. aus den folgenden Lehrveranstaltungen:�Bankbilanzen	2 SWS�Bankkosten- und Erfolgsrechnung	2 SWS�Effektenmärkte	2 SWS�Geld- und Devisenmärkte	2 SWS


Seminare	3 SWS


Ein Seminar über ein Gebiet der Grundvorlesungen


FACH: UNTERNEHMENSFORSCHUNG


Grundvorlesungen	4 SWS


Lineare Programmierung	2 SWS�Anwendungen der linearen Programmierung	2 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	4-6 SWS


Auswahl von mindestens zwei der folgenden	�Lehrveranstaltungen:�Simulation und Warteschlangentheorie	2 SWS�Kombinatorische und Ganzzahlige Programmierung	2 SWS�Dynamische Programmierung	2 SWS�Nichtlineare Programmierung	2 SWS�Operations-Research-Modelle	2 SWS


Seminare	2 SWS


Ein Seminar über ein Gebiet der Grund-�oder Ergänzungsvorlesungen





FACH: VERSICHERUNGSBETRIEBSLEHRE


Grundvorlesungen	10 SWS


Versicherungsbetriebslehre	�  (Risiko und Versicherungstechnik)	3 SWS�Versicherungsbetriebslehre	�  (Betriebsw. Funktionen)	3 SWS�Versicherungsbetriebslehre	�  (Rechnungslegung)	2 SWS�Allgemeine Versicherungslehre	2 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	2 SWS


Auswahl aus den folgenden Lehrveranstaltungen:�Besondere Versicherungslehre	�  (Personenversicherung)	2 SWS�Besondere Versicherungslehre	�  (Schadenversicherung)	2 SWS�Kolloquien zur Absatzpolitik, Finanzierung �  oder Rechnungslegung der VU	2 SWS


Seminare	2 SWS


Seminar zur Versicherungsbetriebslehre	


FACH: BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE LOGISTIK


Grundvorlesungen	10 SWS


Betriebswirtschaftliche Logistik	4 SWS�Transportwirtschaftliche Entscheidungsmodelle	4 SWS�Verkehrspolitik	2 SWS


Seminare	2 SWS


Seminar zur Betriebswirtschaftlichen Logistik	2 SWS


FACH: REVISIONS- UND TREUHANDWESEN


Grundvorlesungen	8 SWS


Wirtschaftsprüfung I	2 SWS�Wirtschaftsprüfung II	2 SWS�Interne Revision und Controlling	2 SWS�Unternehmensbewertung, -beratung und Treuhandwesen	2 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	2 SWS


Auswahl z.B. aus den folgenden Lehrveranstaltungen:�Wirtschaftsprüfung und Automation sowie�   Internationale Rechnungslegung	2 SWS�Steuerliche Betriebsprüfung 	2 SWS�Kolloquium zur Prüfung des handelsrechtlichen�   Jahresabschlusses	2 SWS�Kolloquium zu den handelsrechtlichen Sonderprüfungen	2 SWS


Seminare	4 SWS


Zwei Seminare über Gebiete der Grundvorlesungen	




















FACH: BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE STEUER-�           LEHRE


Grundvorlesungen	8 SWS


Betriebswirtschaftliche Steuerlehre I	�  (Steuerbilanz und Vermögensaufstellung)	2 SWS�Betriebswirtschaftliche Steuerlehre II	�  (Besteuerung und Wahl der Rechtsform, des�   Standorts und der Zusammenschlußform)	2 SWS�Betriebswirtschaftliche Steuerlehre III�  (Besteuerung und betriebliche Funktionen,�   insbesondere Finanzierung und Investition)	2 SWS�Betriebswirtschaftliche Steuerlehre IV�  (Besteuerung und internationale Geschäfts-�   tätigkeit deutscher Unternehmen)	2 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	4 SWS


Auswahl z.B. aus den folgenden Lehrveranstaltungen:�Einkommensteuer	2 SWS�Körperschaftsteuer und Gewerbeertragsteuer	2 SWS�Substanzsteuern	2 SWS�Verkehrsteuern	2 SWS�Abgabenordnung	2 SWS


Seminare	2 SWS


Seminar zur Betriebswirtschaftlichen Steuerlehre	2 SWS


FACH: INTERNATIONALES MANAGEMENT


Grundvorlesungen	6 SWS


Internationales Management I	2 SWS�Internationales Management II	2 SWS�Internationales Management III	2 SWS


Seminare	6 SWS


Seminar zum Internationalen Management I	2 SWS�Seminar zum Internationalen Management II	2 SWS�Seminar zum Internationalen Management III	2 SWS


FACH: PERSONALWIRTSCHAFTSLEHRE


Grundvorlesungen	8 SWS


Personalwirtschaftslehre I�  (Arbeitsvertrag und Beschäftigungssystem)	2 SWS�Personalwirtschaftslehre II�  (Personalauswahl und Bildungssystem)	2 SWS�Personalwirtschaftslehre III   (Personalplanung)	2 SWS�Personalwirtschaftslehre IV   (Personalführung,�   Personalentwicklung und organisationales Lernen)	2 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	2 SWS


Seminare	2 SWS


Seminar zur Personalwirtschaftslehre	




















FACH: VERWALTUNGSBETRIEBSLEHRE


Grundvorlesungen	4 SWS


Verwaltungsbetriebslehre I	2 SWS�Verwaltungsbetriebslehre II	2 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	4 SWS


Auswahl z.B. aus folgenden Lehrveranstaltungen:�Verwaltungsplanung	2 SWS�Verwaltungsorganisation	2 SWS�Rechnungswesen der Verwaltung	2 SWS�Verwaltungsinformatik	2 SWS�Krankenhausmanagement	2 SWS�Marketing der Verwaltung	2 SWS


Seminare	2 SWS


Ein Seminar über ein Gebiet der Grund-	�oder Ergänzungsvorlesungen


FACH: MARKETING


Grundvorlesungen	8 SWS


Konsum- und Marktforschung	2 SWS�Marketingmanagement (mit internationalen Bezügen)	2 SWS�Produkt-,. Sortiments- und Preispolitik	2 SWS�Kommunikations- und Distributionspolitik	2 SWS


Seminare	2 SWS


Seminar zum Marketing	


FACH: BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE DATEN-�           VERARBEITUNG


Grundvorlesungen	4 SWS


Planung und Entwurf von betrieblichen�   Softwaresystemen	2 SWS�Computergestützte Informations- und�   Planungssysteme	2 SWS


Ergänzungsveranstaltungen	6 SWS


Auswahl von drei Lehrveranstaltungen aus dem�folgenden Katalog:�Simulationstechnik (insb. mit GPSS)	2 SWS�Mathematische Lösung Betriebswirtschaftlicher� Planungsprobleme mit Hilfe der EDV	2 SWS�Aufbau betrieblicher Nummernsysteme	2 SWS�Softwaretechnologie (insb. Entscheidungstabellentechnik)	2 SWS�Unternehmensplanspiel TRIMDI	2 SWS�Daten- und Speicher-Organisation	2 SWS�Einführung der automatisierten DV (Fallstudie)	2 SWS�Datenfernverarbeitung	2 SWS


Seminare	4 SWS


Zwei Seminare über Gebiete der Grund-�und Ergänzungsvorlesungen	


�Anmerkung: Das Studium des Fachs "Betriebswirtschaftliche Datenverarbeitung" setzt die erfolgreiche Teilnahme an der EDV-Grundausbildung (Einführung in die EDV, eine Programmiersprache) voraus.
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